
D er „Arbeiterzeitung“ entnehmen w ir: »Der aus A rb d ter- 
froscfaen groftgemästete Knappschaftsvefe inhat scheinbar aaf 
D ruck der Bergbonverw aNuug e ben la llx iu  einem Schlag gegen

t i f s s  Ä r f Ä  " s t ä
S a g S ^ J g f f iS ± S ^
w ird diesmal eine Entscheidung des Reichs verstehenm gs-

g a g E g s s r a a s e s a S B g
E 2 Ä Ä Ä . wÄ Ä t
auch keinen geschäftstthreoden V o n to d ,  der iiür W » je  m » 
den Versicherten bestehen muß. mehr M P «  Knappschafts­
ärzten wurde ein« Reduzierung ihrer <W»«Her W U W gtodift
—  Hoffentlich öffnet dieses Vorgehen dea P ro leU rtcrn  die 
Augen, dam it sie den W ert Ihrer „socialen Errungenschaften 
erkennen.

Tschechoslowakei.
W TB. M ährisch-O straa, 1l. März.

wurde, haben die ArbeHer des p s t r ^ m i m e t  R e v ie rs be- 
yhW M w n, von  mofgan ab  auf allen Qruben und Kokereien dea 
R ev ie rs in den Stre ik  xu tre te *

D ie  JCnlis“ im Hafen von  Colum bo. 15000 an der Zahl, 
streiken. D Ïe  A rbe it ruht vollständig, alle Schiffe lie g e n fe st 
Laden undLöschen  vo n Ste in koh le  ist unmöglich. —  D e r „Vor­
w ärts“ freut aich darflber. daft die K u lis erwachen und selbst 
S e l ^ t ^ a r b e i t e n  verw eigern. H le rta  Deutschland hatm an 
schon dafür ge so rg t daft die deutschen Proletarier K u lis bleiben, 
und durch Sire  Gew erkschaften die „Notstandsarbeiten ve r­
richten, von  wegen der „Civflisation“.

Mitteilungen
„KAZ.“-Preise. 

ln der zweiten Hälfte des M ir z  (Nr, 22 b is X ) kostet die

Versammlungen der Kommunistischen 
Arbeiter-Jugend.

» . Am  Mittwoch, dea 21. I l i iz :
Chariottenburg, W allstraße 76 (Jugendheim ). 
Norden, B öttcherstraße 4 (225. Gejnefcule-Schule).

A n Freitag, äem 23. M irz:
Neukölln, K aiser-F riedrich-S traße (Im G ym nasium ). 

T h e m a :
*  Kampf d e r  rheinischen Jugend und die R nhr-

besetzung. ' • •
R e f e r e n t : R heinischer G enosse. * - 
P arte igenossen  un te rs tü tz t und  b esu ch t d ie  V er­

sam m lung d e r  Ju g e n d ._____

i  M oskau s Vätern, 
diesm al aber mehr, und w ir be- 

M  Erkennen der historischen Not­
eitern. Im m er stärker und Unter 
diejenigen, die das Proletariat ve r-

s r e w r A «

Die KPD. iwd ihre politischen 
« , Vertreter
E s  gebt letzt geradenwegs anf die „Arbeiterreglerttng“ 

w .  D u  sächsischen- Sozialdem okraten haben nun auch schon 
hnefjflna daft sich die Proletarier nur noch durch eine Arbeiter- 
regiem ng ndt w irklichen KPD .-Bonzen auf den M inistersesseln 
he trftsM  la s s «  wollen. U nd  für dfe deutschen „Kom m unisten"

„revolutionären“ Betriebsräte aus den Großbetrieben, vom  
ftn frrh n w  Ausschuß und vom  Reichsausschuß der deutschen 
Betriebsräte- hinbestellt, die gegen die Verfolgung der ttaüenl-
S S T / f r t S w ir h a lt  durch die Regierung M ussolin i schärfsten 
Prnteet erbeben sollten. D e r Botschafter, der von M ussolini 
bezahlt w ird, weigerte sich aber den Protest entgegen zu 
nehmen. E r  glaubte w ohl auch. daB w ir in Deutschland schon 
eine Arbeiterregierung hitten und empfahl deshalb den kom ­
munistischen Diplomaten*4, die Reichsregierang zu veranlassen, 
d ro h  a K ?  Botschafter bei der « ta lie S^ h e ? Regierung den 
Protest zu unterbreiten. O b  dieser Diplom atie waren die revo­
lutionären Betriebsrlte  sprachlos vo r Erstaunen sie machten 
dumme Gesiebter, trotteten nach Hause zn Ihren Auftraggebern 
in der Roten Pahne, die auch nicht weiter wußten und eben 
solche dummen Qesicfater machten. .

Um  diese Aktion der K P D . in der richtigen Beleuchtung 
zn zeigen, bringen <wlr eine Nachricht-des Berliner Tageblatts 
vom  3. M ir z  aus Rom  über die Aktion eines anderen „kom­
m unistischen“ Diplomaten gegen den Faszism us: _____ .

.D e r Vertreter der rassischen Regferung W o ro w skyh a t 
"*■ gestern im  Ausw ärtigen Am te Erklärungen über die H al­

tung Rußlands gegenüber Italien abgegeben. D ie  Sow jet-

Proletarier, was

In  dem rasenden W irbe l des Zusam menbruchs der P rofit­
ordnung hat das Proletariat keine Zeit, seinen gefallenen Helden 
auf Traueraltäre zu opfern.

___Trotzdem  erinnert es sich ihrer Taten tmd ohne falsch?
Klagen gedenkt es mit Achtung und Stola derer, die blutend 
und sterbend «fr die heilige Sache der Ausgebeuteten von den 
bürgerlichen Klassen und ihren Henkern erschlagen und von  
einer feilen P re sse  m it wütendem Haß und skrupelloser Lüge 
begeifert worden. Einen Augenblick blättert das Proletariat 
zurück im  Buch  der Geschichte, denn die Geschichte ist die 
groß^ Lehrm eisterin. S ie  ist es, die in ihrem lebendigen Flusse 
dem Proletariat zeigt, das mtt der Entstehung des Privateigen­
tums der Klassenkam pf die Triebfeder aller m enschlichen Ent­
w icklung ist und nur durch den Klassenkam pf eine alte O rdnung 
Qberwunden w ird. D ieXieschichte ist es, die Ihm  lehrt, seine 
Klinge kunstgerecht zu führen und dem Gegner den Todesstoß 
zu versetzen. Und weqn hente mehr denn ie  das W o rt dea 
sterbenden Utopisten Seint Sim on: »W er Großes will, der muft 
begeistert sein richtig Ist. nnd w ir m it wehm ütiger Be­
geisterung aller derer gedenken, die für das hohe Ziel, den 
Komm unism us, den Tod  e rlitt« , so muß auch d ie  hhnmel* >
stürmende Begeisterung mit tiefer Einsicht in das W esen der 
Gesellschaft gepart sein. N u r dann w ird das Proletariat seine *
gigantische Aufgabe erfüllen die von seinen revolutionären 
Vorkäm pfern begonnen wurde.

Am  M orgen des 18. M firz 1871 pflanzte sich in  den Straften 
von  P a ris der R u f „es lebe die Komtnune“ w ie ein Lauffeuer 
fo rt Den äußeren Anstoß zu r Schaffung der Kommune bildete 
w ie bei der ieftzigcp Revolution der m ilitärische Zusammen­
bruch. Nach der Schlacht bei Sedan, am 4. September 1870, 
stürzte die ganze bonapartische Kaiserherrlichkeit schmählich 
zusammen. Frankreich wurde w ieder Republik. E s  w ar dem 
Dezembermann nicht gelungen, die W idersprüche der von 
Htm so  stark geförderten ökonom ischen Entw icklung des franzö­
sischen Im perialism us zu überbrücken. Denn noch schneller 
a ls die Industrialisierung w ar die Korruption, der Reichtum 
nnd die Sucht nach Herrschaft bei der durch die Sprengm jg 
der Nationalversam m lung politisch entmündigten Bourgeoisie 
gewachsen. Um  deren Imperialistische Ansprüche zu  befriedi­
gen, tapte der kaiserliche Hochstapler in die von  B ism arck 
aufgestellte Falle und stürzte Frankreich In  ein po litisch«  
Abenteuer, das anf den deutsch-französischen Schlachtfeldern

aus lern. S ie  wünsche vielm ehr Zerstreuung der M ißver­
ständnisse und eine enge w irtschaftliche Annäherung Ruß­
lands an Italien. D iese Erklärungen sind natürlich Im  Augen­
blicke der Verhaftung Se rratls und der anderen Redakteure 
des bolschew istischen „Avanti“ höchst bemerkenswert.“

'  D es übliche Dementi, das diese Nachricht aber nur be­
stätigen könnte, fehlt noch. Besse r kann döch die Aktion der 
KPD . gegen den Faszism u» nicht Illustriert werden. W ievie l 
W idersinn liegt doch darin, wenn zu der gleichen Z e lt während 
die russische Regierung m it den Fasristen geschäftHch ve r­
handelt. in Berlin  der Reichsausschuß der Betriebsräte in der 
Italienischen Botschaft gegen den Faszism us protestiert Und 
w ieviel Dummheit oder betrügerische Absicht gehört dazu, in  
der Italienischen Botschaft, d. h. bei MussoUnI gegen M ussolini 
zu protestieren E s  w äre dasselbe, von  der Cuno-Regierung 
mit den Konterrevolutionären Ebert und Geßler an der Spitze, 
die Bekäm pfung der Konterrevolution zu verlangen. Aber w ie 
der Vertreter der russischen Staatspolitik das w ahre Gesicht 
des kapitalistisch orientierten Rußland ze ig t so der famose 
Relcbsausschuß mit seinen gesetzlich verankerten Betriebs­
räten das wahre Gesicht der KTO .

derselbe zu r pünktlichen A brechnung n a  den V erlag 1«. de, 
i « i «  D e r  V e r l a g .

' Jugendbewegung.
Kommunistische Arbeiter-Jugend GroB-Berfin. 

Charlottenburg.
Im  Juzendhdm . W allstrafte 74. Mittwoch, den 28. M ä rz  

O etfertflcherO rapgea  Abend .abend s7 U hr. T h e m a :  Burger 
üche und proletarische Jugendbewegung.

p lU m lA a  - <ntOrUvU«
Tagt Sedtai M ittw och ha Ju gendh eim der 2 »  Gemeinde

____1 IM .. i  '

Belgien.
E in  EP.-Telegram m  meldet: „Infolge Beschlusses der 

Schled5gtrlchkltn ip i"iM iM l die Löhne der Grubenarbeiter um 
fünft oder zehn Prozent zu  erhöhen, haben die belgischen Ge­
w erkschaften beschlossen, die Arbe it sofort w ieder aufzu­
nehmen. M an  zählte 25000 Streikende in den w ichtigsten 
Kohlenrevieren Borinage. dessen größten Te il der Stre ik  um­
faßte. D ie  W iederaufnahm e wurde von  der Kom m ission der 
Gewerkschaften mit 25 gegen 20 Stimmen, bei 40 Stim ment­
haltungen beschlossen.“ —  Von 85 Stim m en stimmen ganze 
25 und „beschließen“, die W iederaufnahm e der A rb e it W irk ­
lich überall dasselbe, und auch dieselbe H ilflosigkeit der P role­
tarier gegenüber ihren „Führern“.

„Kämpft .  .
E in  richtiger Zellentaktiker hat eben gegen alles zu 

„kämpfen“. Oegen W indm flblenflügel, gegen schief angebängte 
Firm enschilder, gegen den M ont Blanc, ta erster Lin ie  gegen 
die Kirche. E r hat Zellen zu bilden im  Parlam ent In der Ge­
w erkschaft in  der Schupo, in  der Orgesch. in der K lrd ie . Jetzt 
geht man daran, die K irche  zu  „revolutionieren“. D ie  Zelle 
aus dem S k  Katharinen-Stift in  der Q rdfsw alder Straße er­
stattet bt der „Roten Fahne“ Nr. 51 Bericht:

„Dann plärrte der Pfaffe seinen Serm on: das ab­
gedroschene Thema von  der „Arbeit hn W einberge des 
Herrn“ Zw eck und Sinn  der ganzen Sache w ar: „Schuftet! 
Schuftet b b  Euch die Luft ausgeht W s sich w e i ß (H e  
Haare bleichen. Arbeit und wieder Arbeit;: das soll Euer 
Lohn sein! Im  W einberge des H arra  (welches H e rrn ?) da 
gibt es keinen Achtstundentag, aber wenn Ihr htaaustragen

Ükaterk.



Eine März-Erinnerans t o b  Jahre 1922. —  Die Rote 
Fahne aaf dem Qörfitzer Zuchthaus. — Ein Anklage 

wegen Meuterei.
Im  Zuchthaus hört man nur dumpf entfernt den Pulsschlag 

des Lebens, verspürt man nur schw ach das V o rw irtssch rd ten  
der Revolution. S o  erfuhr man auch in  dieser klösterlichen 
Abgeschiedenheit, dafi am 19. M ir z  v. J. die Arbeiterschaft 
von  Görlitz, w ie in anderen Städten Deutschlands und der 
W d t. so  auch hier, auf die Straßen und Friedhöfe eine, um 
die Märzgefallenen zu ehren.

E in  Gefangener nun, W alter M üller, e in 'noch  Junger, aber 
hochstrebender, mutiger Mensch, den die kapitalistische Ge­
sellschaft m it Hilfe ihrer Klassenjustiz für Jahre ins Zuchthaus 
gebracht —  wollte demonstrieren, dafi auch im  Zuchthaus 
Proletarier sind, die unabhängig, nicht w ie abhängige Sklaven- 
seelen, denken und fühlen. Um  das der Oeffentlichkeit auf eine 
W eise kund zu tun. kletterte er vom  Zuchthausbof an dem 
D raht des Blitzableiters die fünf- Stockw erke hoch, auf das 
Dach. Dann zur Fahnenstange — «nd  —  da der Zugstrick zer­
rissen  —  weil man. seitdem  es keinen Geburtstag m ehr zu 
feiern gab —  nichts zu flaggen hatte —  die höbe, schwankende 
m orsche Fahnenstange hinauf um  eine m itgebrachte Rate 
Flagge oben zu befestigen. E s  w ar ein kühnes und gefähr­
liches, wenn auch einfaches, ia  harm loses W agestück. 
Konnte der mutige Gefangene doch m it der alten Fahnenstange 
brechen, oder von den. ob  « e te r J w r l l i i r  wütenden Zucht­
haus-» und darin stationierten Sipobeamten, einfach abgeschos­
sen werden.

S o  flatterte der » e rtö n te Rote W feapd hoch oben über 
dem, anf steilem  Felsen w eit über die Stadt G örlitz ragenden
T i r M h a n «

n  b t  dergleichen nicht unerhört! —  Noch nicht dagewesen! 
D ie  —  »Rote Fahne“  auf einem —  Zuchthaus! —  da steht dem 
geruhsammen Spießer der inbrünstige Verstand still.

S o  w aren anch viele —  viel M enschen um das Zuchthaus­
viertei versam m elt —  um  dieses W under anzuschauen und zu 
erleben. -  Arbeiter -  Beamte. Angestellte, ehrsame B ürge r 
—  und —  Polize i- und Gerichtsbeamte. —  D e r '„freche diszi­
plinw idrige rote Gefangene“ mußte schließlich vom  Dache 
w ieder herunter. D é r .freche -  diszip linw idrige rote W im pel“ 
«ber hing lange —  mehrere Tage oben —  und blähte sich. 
Denn so  einfach w ar er nun m al nicht abzunehmen. —  E in  
Stück einfachen roten Tuches —  und dennoch ein gew ichtiger 
»Stein des Anstofies“

Aber <frs d ic k e  Ende kam  nach —  w enigstens für den

Sein G ott is t nur d e r illusorische W echsel.
Dte Anschauung, w eiche un ter d e r H errschaft des P riv a t­

eigentums nnd des G eldes von d e r N atur gew onnen w ird , is t 
die w irkliche Verachtung, die praktische H erabw ürdigung der 
N atur, w elche in d e r Jüdischen Religion zw ar ex is tie rt, ab e r nur 
in d e r Einbildung e x is tie r t In diesem  Sinn e rk lä rt e s  Thom as 
M ünzer für unerträglich, „dafi alle K reatur zum  E ip n ta m  ge­
m acht w orden sel. die Fische im W asser, die V ö g d  in der 
Luft, d as G ew ächs anf E rden —  auch d ie K reatur m üsse frei 
w erden/* *

W as in d e r Jüdischen Religion abstrack t liegt, d ie  V er­
achtung d e r T heorie , der Kunst, d e r Geschichte» des M enschen 
a ls  Selbstzw eck, d a s  is t  d e r w irkliche bew ußte S tandpunkt, 
die Tugend des Geldmenschen. D as G attungsverhäU nb selbst, 
d as V erhältnis vo n  Mann- und W eib usw . w ird  zu einem 
Handelsgegenstand  1 D as Wefl» w ird v e rsc h a c h e rt —  Das 
Judentum  konnte sich a ls  Religion, e s  konnte sich theoretisch 
nicht w eiter entw ickeln, weil die W eltanschauung des p rak ­
tischen B edürfnisses ihrer N atur nach born iert und in  wenigen 
Zügen erschöpft i s t  Die Religion des praktischen B edürfnisses 
konnte ihrem  W esen  nach die Vollendung nicht ta d e rT h e o rie . 
sondern nur in  d e r P rax is  finden, eben w eil ihre W ahrhe it die 
P rax is  i s t  D as Jndentnm  konnte keine neue W eh  schaffen; 
e s  konnte nur die neue W dtschöpfung und W eltyerhältnisse 
ta den  B ereich seiner B etriebsam keit ziehen, w eif das p rak ­
tische Bedürfnis, dessen V erstand d e r  B gennutz  i s t  sich passiv 
v e rh ä l t und sich nicht beliebig erw eitert, sondern  sich e r­
w eitert findet mit d e r Fortentw icklung der gesellschaftlichen 
Zustände. D as Judentum  erreich t seinen H öhepunkt m it der 
Vollendung der bürgerlichen G esellschaft ab er die bürgerliche 
G esellschaft vollendet sich e rs t in der christlichen W e lt  Nur 
unter d e r H crrschafiM es C hristentum s, w elches allen natio ­
nalen. natürlichen, sittlichen, theoretischen V erhältnisse, dem 
Menschen äußerlich m ach t konnte die bürgerliche G esellschaft 
sich vollständig vom  S taatsleben trennen, alle G attungsbande 
des Menschen zerreißen, den Egoismus, das eigennützige Be- 
dürfnis an die S teile dieser O attangsbande setzen, die 
M enschen w d t  in d n e  W d t atom ischer. feindlich sich gegen­
überstehender Individuums auflösen.

D as C hristentum  ist aus dem  Judentum  e n ts p ra n g « . E s 
h a t sich w ieder tn das Judentum  au fge lö st D er C hris t w ar

Karl Marx über die Judenfrage
(Auszug ans den  .deutsch-französischen Jahrbüchern“  1 8 4 0  

n t .  F ra  r e  nach  der Em anzipationsfähigkeit des Juden ve r-
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« rg e re trsy tA

Ofe Partei dér Festbankette
Die bürgerliche Legende h a t verbreitet» daB die M anchen«  

Räterepublik Ihre E ntstehung d e r T atsache za verdanken  habe, 
daß G ustav L andauer sich ein grandioses G eburtstags­
geschenk verschaffen w ollte. Diese r angedrehte Ehrge iz 
L andauers h a t e s  den Politikern-der KPD. angetan. S eit noch 
der Faszism us Uber den Festbankett zum  Siege und zu r E r­
oberung d e r politischen M acht kam , h a t die P aro le  der re vo ­
lutionären F este  immer m ehr Boden bei den deutsche* Lenin- 
Leuten gew onnen. M an kann doch nicht w issen, e s  Ist doch . 
alles schon dagew esen. Die bürgerliche Oeschichte kennt und 
zählt doch v iele  B eispiele anf. D er M ilitarismus h a t |a aach 
die M assen zu H eldentaten durch B ilder aus d e r V ergangen­
heit aufgestachelt, und dam it enorm e Erfolge verzeichnen 
können. Die c ircenses w aren im m er ein w irksam es MitteL 
Ein W echsel in den Spielen w urde Je nach d e r N otw endigkeit 
vollzogen. D as alte  Rom bo t außerdem  noch B ro t — panera 
et circenses. D er m oderne Kapitalismus h a t sich d ies auch In 
seinen Blfltejahren leisten können. In seinem Zusammenbruch 
bat e r  die R ation verringern  müssen. Inzwischen ist auch 
das P ro le ta ria t genügsam er gew orden, e s  begnügt sich n d t 
der G arantie eines D rittels des Existenzminimum. Eine 
Konkurrenz bezüglich des B rotes kann die KPD. mit d e r  deut­
schen Bourgeoisie nicht aufnehmen, trotzdem  sie anch von 
Rußland B rotgetreide zu r U nterstützung der R uhraktion ver- , 
schrieben erhalten  h a t  A ber in den circenses h a t sie ganz 
erhebliche V crsuchc gemacht. Sie  b a t mehrere gut d r e s s ie r t ^  
Pferde aufgekauft, die Immer rund in d e r Manége nach den 
Peitschenhieben des Stallm eisters laufen müssen. D ie P fe rd ­
chen bäum en sich nach Kommando auf und stecken nach Kom ­
mando den Kopf w ieder In den Sand. E s k lappt alles bis auf 
den Kassenerfolg. Die Claqueure sind zw ar immer zu r Stelle, 
aber das andere  Publikum bleibt tro tz  der Festnum m ern aus. 
Dabei w echselt das Program m  mindestens alle M onate und 
läßt auch an M annigfaltigkeit nichts zu wünschen übrig. Der 
russische K alender w ies immer schon eine sehr große Anzahl 
von F eiertagen  anf. Das darin  stehende Prinzip scheint sich 
auch auf die Bolschew isten v e re rb t zu haben. O egen Freitage 
w ird niemand e tw as einzuw enden haben, dagegen sehr wohl 
gegen einen vorgeschriebenen Festkalender. Es ist nicht zu 
leugnen, daß m an dam it M assen fesselt und sie vielleicht v e r­
anlaßt, an sta tt sozialdem okratischer B ockbierfeste russische 
Filme zu besuchen, ln  denen die V erbrüderung der „Roten 
A rmee und der deutschen Republik“ als flammendes Symbol 
revolutionärer T atk ra ft auf der Leinew and erscheint E s  liegt 
darin eine ungeheure Gelah'r der Verflachung, im Effekt Hand­
lungen auszulösen, die ohne Jede W urzel ln der M a sse  selbst 
sind. E s gibt auch potem kulsche Dörfer in der revolutionären 
Bewegung. S ie  werden von  bezahlten Kreaturen den  Selbst­
herrschern aller R assen vorgesp ie lt D ies Sp ie l Ist  äußerst 
gefährlich. E s  erw eck t den Anschein, ob eine revolutionire  
Bew egung vorhanden sei. E s  werden Einzelpersonen, sog. 
Delegierte gegen täte Tagegelder aus allen E u le n  des Reiches

G asw erk I L  Chbg. 900; N r. 4291. 16. B d L , BO . 1906; N r. 4071, 
E rn st Uakft-. D resdner B a n k  4000; N r. 4541, Eisenbahnw erk­
statt I (M ahlke) 2350; Nr. 4339, Reichsdruckerei 2250; N r.4073* 
Gen. Ballert u. Silb e r 2375; N r. 4072, Drochm ann u. Schw eitzer 
2748; Nr. 4337, O rtskrankenkasse  Be rL  (Köpen. Str.) 3800; 
N r. 4342. „Prolet Erw ach*4 (Naturfrd.) 8635; N r. 3355»,G a s­
w erk IL  Chbg. 1500; Nr. 4619, 7. B z lt. B O . 1865; N fc4641. 
Gleichrichter Gm bH. 11160; N r. 3350, G asw erk IL  Chbg. 1190; 
Nr. 4644. Kaorr-Bretnse 3100; N r. 4645, Knorr-Brem se 2470; 
Nr. 4614, 2!. B z k , B O . 1190; N r. 4630, Keyling u. Thom as 2 (85 ; 
Nr. 4142, Gen. Karl L inke  310; N r. 3352; G asw erk IL  Chbg. 3060; 
Nr. 4069, 1. Bzk.. BO . (Schuri) 4425; N r. 4077, Gen. Petzner 
2050; Nr. 3351. G asw erk II,  Chbg. 3350; N r. 4257, 4. Bzk. (Koh l- 
mann) 1958; N r. 4265, D .W .-Pab rik, W ittenau 870; N*. 4175.
4. Bzk., Gen. M ü lle r 350; N r. 4264, M essingw erke Reinicken­
dorf 2 6 » ; Nr. 4653, Schneiderw erkstatt Stiw ropulor u. M o l­
dauer 6000; N r. 4333 u. 4338; 2. B zk. K A P . 776; Nr. 4620,
7. Bzk., BO . 700; N r. 4621. 7. Bzk„  BO . 4240; N r. 4658, M öbe l-

e schleichende Hungerpest
s Ernähraags ikatastrophe, deren Folgen erst später zar 
Ausw irkung kommen werden, w ird  kraß Illustriert 

die E in - und Ausfuhr von  Nahrungsm itteln und Q e- 
sgegenständen für das P roletariat und durch die P ro - 
i hn Inlande. Nach den Veröffentlichungen des Statt, 
n Reichsam tes hat sich die Einfuhr der lebensw ichtigen 

für die Arbeiterklasse Im  Jahre 1922 um mehr a ls

M Qitärgewalt tr itt nach 
organisierte französisch- 
Uzel- oder G endarm erie- 
lehmen ad t dem Kontroll­
ese tz t und gew ährleistet

4. An S telle der ausgesproebe 
der A rt d e r G renzzolltrupp 
belgische bzw . interalliierte 
g e w a lt  deren  R echte Im  E in  
w M Ctag  der B etriebsrä te  f 
w erden.

F rose (Anhalt) 70Ö;

berg  1000.
Vereinigte revolutionäre Unterstützungs-Kommission.

- ■ S o n s t i g s  t
< K A J , Gruppe Moabit 1500;. Gen. Klaas, 13. Bzk. 401
17. B d u  B O . 236 Sm mk. 200 M . (pol. O efJ 640; Tante 5«  
Am erikaner. 2 L  B zk. 2500; S a m m ln «  4. B d L  4208^0; Ge 
Schulz, B ritz  210; VKJ„  K A Z *Le e é * 500; -M ax Rotkegel 1001 
L . O . 16. B d L  2900; AAU. Groft-Berlln (U trfage) 42145; Ve 
la g  des K A Z . 2B00; Pfeif Gen. der F i.  K linke 2 5 0 0 %  Genosj

Volksw irtschaft zehrt von der Substanz und das Proletariat 
treibt Raubbau m it seiner A rb d tsk ra ft E s  .münzt aus seinem 
M a rk  uad B lu t Devisen für das KapitaL ■ .
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es  n n r eine W ahl
aofztm ehm en, une
o a e r  zum  uaua ium  a e r
sich b is  z u r  vöHfgen


